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AARAU, den 1. November 1947 ^Erscheint regelmäßig am 1. jeden Monats^) 30. Jahrgang — Nr. 11

Cd

ORGAN DER FREIGEISTIGEN VEREINIGUNG DERSCHWEIZ
Redokiion: Transitfach 541, Bern / Abonnementspreis jährlich Fr. 6.— (Mitglieder Fr. 5 — Sämtliche Adreßänderungen und Bestellungen
sind zu richten an die Geschäftsstelle der FVS Postfach 1 6, Basel 1 2. Postcheck V 19305 Basel

Inhalt: Aufruf zur Tat — Der Papst als Anwärter des
Friedenspreises? — Die alte Schelle - neu gestimmt! — Der
apostolische Eifer — Katholische «Aktion» — Die FVS. feiert
Ernst Brauchlin — Herzlichen Dank — Unserem tschechischen
Freunde, Dr. Th. Bartosek, zum 70. Geburtstag — Antireligiöse
Bliitcnlesc — Aus der Bewegung

Der Religion ist nur das Heilige wahr, der Philosophie

nur das Wahre heilig. Ludwig Feuerbaeh

zur 1 ât
Ernst Brauchlin

hr hofft, ihr glaubt, ihr sehnt euch, daß einst werde
Vo/z Sklav' und Herrscher frei die Heimat Erde,
Daß niemand mehr dem Geiste Kerker baue,

Daß Jeder Irei in ireie Fernen schaue. -
Was habt dafür ihr schon getan?.

Modi nichts? noch nichts ff - Und habt den Wahn,
Daß alles sidi zum Guten wende f - -
jfCum Guten reget eure Händel
Ein Wunder wird hier nicht gescheit n.

Habt ihr das 'Wunder schon gesell n,
Daß Sklavenkelten von sich selbst zerspringen,
Daß ein Tyrann die dunklen Drachensdiwingen
Sich selbst beschnitt" - Seht, wie aus blut gen Lachen

Sidi gierig nährt der scheußlidiste der Dradien,
Der rörn sehe Wurm! - hr wird die grünen Triften

Des Friedens bald mit scharfem Hauch vergiften,

Wenn nicht der Völker neuerwachter Geist

jiCurück ihn in die röm 'sehe Höhle weist.

Da gilt k ein müßig HolTen und Sich-schnen,
Es gibt sich nichts, was man nicht selbst sich gibt;
/Magst Du nicht auf dich gegen Knechtschaft lehnen,
So hast du nie die Freiheit recht geliebt. -
Der Träumer glaubt, der Schwächling sehnt sich bloß,

Der Floffer steht, die Ffände sdilafl im Schoß.

Wer vorwärts will, greift tüchtig in die Speichen,

Die Kraft nur wird, die Tat, ihr A,iel erreichen;

Drum, freunde, auf, laßt munter zu und dreist

find grüßt am /Hicl - der ewig freie Geist.
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